
VON UES DE  7U ENTSCHEIDUNG
KONZIL UND

Von aaı Meuthen ern

Das u1ls AL Behandlung gestellte 1Ihema ze1g schon e1m ersten Zusehen
doppelten Aspekt den bıographıischen un den systematıschen Die Entsche!i-
dung zwıschen Konzıl und aps wurde (Cusanus Se1INeT kırc  ichen Laufbahn
konkret abgefordert un VO  - 1hm er Deutlichkeıit vollzogen Urc aktıves
polhlitisches Engagement ber 65 gab auch dıe Polarıtät ZWE1CI Denkpositionen
ber dıe Struktur der Kırche die ach theoretischer Klärung verlangte un
auch ihr hat FAr sıch annn nıcht entzogen Wır werden uns dem WIeEe dem
anderen zuwenden doch würden WIT eS als unbeiriedigend ansehen WEn1'
Aspekte zusammenhanglos nebeneiınander blıeben Darum Se1 ebenftalls dıe
Verknüpfung versucht zumal S16 sıch AaUuSs der theoretischen Bewältigung, WIe
WITI sehen werden SalıZ VO  a selbst erg1bt
Eıne Bemerkung VOLWECS Das ema eNtTDeNr nıcht der augen  iıckliıchen
Aktualıität Vıelleicht interesslert 65 darum besonders ber WIT werden Uu1ls
hüten ezug darauf nehmen Die Erhabenheit jeder geschichtlichen Epoche

ich a1s Hıstorıiıker B IL1USSEINN reagler sehr empfindlıch auf alle
Versuche iıhre Autonomie unzureichende Gegenwartsbezüge einzuwıckeln
Enthüllt diese Epoche aber daß S1Ee gerade in iıhrer igenart interessant 1st
annn IStT 1Ne automatiısche Kommuntikatıon zwıischen ihr un: uns hergeste
die den Bıldungswert geschıichtlicher Erkenntnis einsichtiger macht als alle
unterschobenen Kechtfertigungen für hıstorische Forschung
Ebenfalls VOrWES und OCn schon das ema selbst hıneinführend 1Ne

Begriffsklärung Man nenn jene ewegung, dıie 5Spätmittelalter den
großen europälischen Konzılıen führte übliıcherweise Konzıliarısmus Die ia
these aps Konzıil wırdel als selbstverständlich hingenommen Der ück-
C aut dıie Geschichte der Konzıliıen insgesamt aber daß 65 Salız Vel-
schiedene Konzilstypen gegeben hat Die acht ökumeniıschen 5Synoden des
ersten christlichen Jahrtausends ftanden Osten und Bereich des OSTrOM1-
schen Ka1lisertums STa Seit KEZS dem ersten Laterankonzıil g1bt es ach der
endgültigen Irennung zwıschen Rom und Konstantinopel allgemeıine Konz1-
lıen 1111 Bereich des Westens! Das _.IS Konzıil WeEeNnNn auch das letzte Vienne

Wıe zögernd Ireıliıch sıch die Kinreihung der ersten Laterankonzilien dıe kanon1-
sche Zählung der öÖökumeniıschen Konzılıen durchsetzte, zeıgt BÄUMER, Dit1ie Zahl
der allgemeinen Konzılıen 14 der Sıcht VUON T’heologen des und F: Jahrhunderts,
Annuarium Hıstoriae Concılıorum 19069) 298—303



L31I1/I2 LLUT miıt Einschränkung, Sind Konzılıen der Päpste, Instrument jener
eindeutigen kırchlichen Hierarchie, dıe sel1t den Reformpäpsten des Jahr-
Uunderts das Bıld der abendländischen Kırche Di1ie NECUSCWONNCNEC ruk-
TUr der westlichen Kırche 1ist offensichtliche V oraussetzung TÜr Konziliıen 1n
ihrem Bereıch, ber 1000 Jahrenach der Gründung der Kırche Be1l dieser
ellung des Papsttums ist VO  u einer Antıthese nıcht vıiel csehen.
‚Wel Entwicklungen 1mMm aulie des spateren Miıttelalters führen erst AA Das
Hervortreten indıvıdueller enk- und (‚esellschattstormen S1ie betonen c1e
Kigenrechte der einzelnen und iıhrer korporatıv zusammengeifaßten Gruppen

dıie hlerarchıische TUuktur Dıie Schwächung des Papsttums, das in das
ple. diıeser Krä{ite hineingerät. Selit 1378 g1bt S zwel, se1t 14009 TEl Päpste
gegeneinander, dıie VOINl olchen Gruppierungen 1n der Kırche getragen werden.
Diese vereinigen sıch auftf der OCASTtTenN ene VABE Corpus der Konzıilsväter 1n
den Konzılıen Konstanz un ase I414 und IA Das Konzilscorpus stellt
AT die Eıinheit des Papsttums wleder her ber cdA1eses Corpus hat 1U  — sovliel
Kıgengewicht, daß selbst doch nıcht mehr 1n dıe alte Struktur als päpstliches
Konzıl zurücktreten 11l Es 111 etwas Kıgenes se1n, nıcht päpstliches, sondern
eben »konzıllares« Konzıl, WI1e WIT diesen Iyp bezeichnen wollen?® Es zeıgt
be1 en Unterschieden PE y»päpstlichen« Konzıl aber elne nıcht unter-
schätzende Übereinstimmung : Die y»konzıll1aren« Konzılıen en n1e VO aps
abgesehen und ohl auch nıcht bsehen können. DiIie Exı1ıstenz des Papsttums
Wal notwendig, daß dıie Konzıiılsväter VO  — asel, die ihre Auseinandersetzung
mıt aps Eugen bıs dessen Absetzung trıeben, siıch 1439 sogle1ıc einen
uen apst, ellX VE zulegten. Das VOIN ugen 1ın berrara und annn ın
Florenz fortgesetzte Basler Konzıl lenkte ann ın den yB des päpstlichen
Konzıls zurück.
Die Entwicklung innerhalb der Kırche entspricht der allgemeınen Entwicklung
der enk- und (‚esellschafttstormen dieser Epoche. Das korporatıve Prinzıp, WI1e

1 Konzilscorpus kırc  iıchen USCdTUC fand, erscheint 1m Spätmuittelalter
allenthalben, etIwa ın der Formierung der polıtıschen Stände, bürgerlicher un1-
versıitates usw.? ben 1m E Jahrhundert Seiz sıch demgegenüber AaAl immer
stärker der monarchiıische (edanke urc. der seline vollendete Ausformung
spater 1m Zeitalter des Absolutismus Was sich innerhalb der Kırche
abspielt, ann nıe ohne seine Kınbettung 1n dıe allgemeıne Geschichte Verstän:
den werden. Die Neufestigung der römiıschen Kurıe 1 Kenalissance-Papsttum

I1m Anschluß EDIN, Biıschöfliches Konzıl Oder Kırchenparlament ? Eın Be1-
WAagQ ZUVY ERRlesiologıe der Konzılıen VO: Konstanz unNd ASE: (Vorträge der Aeneas
Sılyius Stiftung der Unıiıversıität Basel AB Basel 19063, mıt der A H( 28 Anm
und angeführten Lateratur
Vgl dazu LWa ULLMANN, Pyincıples of (0vernment AaANı Polıtıcs IN the Maiıddle

Ages, 2London 19066, 5 ff Grundlegend 1immer noch dıe einschlägıgen Teıle A4aUuSs

GIERKE, Das deutsche Genossenschaftsrvecht 1LV Berlın 1868—109013.
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ist 1Ur eın Teiulstück der umtassenderen Prägung der europäischen Gesellschaft
1n dieser Epoche*.
Es dürifte schwer möglich se1ın, e Stellungnahme des ( usanus ohne diese
orgänge verstehen. S1e erfolgte, als das konzıhlarıstische Prinzıp kulmıinıierte
un verfnel S1e bleibt aber auch unverständlich ohne dıe spannungsgeladene
Bezogenheıt, dıe den Konzıllarısmus das apsttum esselte

I1

DiIie Haupttatsachen se1lnes Lebens kennen S1e selne Ausbildungszeıt bis ın die
Mıtte der zWanzlger ahre, dann 1425 hıs 145% selne mannı1gfache kırchliıche un
polıtische Tätigkeıt Hause und d1ıe gleichzeıtige emühung gute Bezle-
hungen ZUT römischen Kurıie,5selne Konzıilsarbeıit asel, zugle1ic
als Advokat se1ines Irierer Herrn, des Elekten Ulrich VO  — Manderscheıd, 1438—
1445 selne Tätigkeıt fÜür aps ugen Z Beseıtigung des Basler Corpus?.
Der entscheidende Einschnitt cheıint also Ka lıegen. Berücksichtigt IHaLl,
daß auf der anschließenden Seerelse, VO  — Konstantıinopel zurückkehrend,
atuch dıie entscheidende spekulatıve Erkenntnis als »Geschen VOIl oben« WwW1e
In y De docta ignorant1a« sagt bekommen en WIL. cheılint dıie Epoche
perfekt DiIie Zeıtgenossen en das Ihre getan; S1e en den ehemalıgen

Dazu TetzE grundlegend BLACK: Momnarch'y AN Communıty. Polıtıcal EAS ıN
Ehe AaLer CGOoNnNcılıar CONtYOVEYSY OS1450 (Cambridge Studıies 1n Medieval ife
I1hought 111 SCIS: vol 2) Cambrıidge 1970 Aus der alteren Literatur insbesondere

ECKERMANN, Studıen ZU  > Geschichte des moNnNarchıschen (zedanRens uım Jahvr-
hundert (Abhandlungen miıttleren und neueren Geschichte 734 Berlın FA
HALLER, Pıervo da Monmnte, e1IN (relehrter und päpstlıicher Beamlter Ades Jahrhunderts
(Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts ın Rom LOX Rom 1941

Grundlegend ist 1immer noch VANSTEENBERGHE, Le cardınal N ıcolas de CuUuES
(7401—-14064). ”’aclıon Ia DeENSEE, Parıs 1020 dazu MEUTHEN, NıRolaus UO:  S Kwues.
SRiızze PINEV B1ı0graphie, 2Münster 1967. Über se1ne Konzilstätigkeıt MEUTHEN,
Das VLEVEV Schisma UO  x 1430 auf dem Basler Konzıl (Buchreıhe der USanus-
Gesellschaft I} Münster 19064 Über dıie sıch anschlıießenden Jahre bıs 1441
MEUTHEN, NıRolaus UO'  S Kues: Dialtogus concludens Amedistarum. gestıs el
doctrına CONC1ıLLL Basılıens1s, 1n MEFCG 1970) Kür dıe folgende Reıichstags-
tätigkeıt vgl vorläufig Deutsche Reichstagsakten V  N: “Göttingen 1957; und
AVIL Göttingen 1963 Vgl auch das unten in Anm x zıtierte uch VO KOCH.
6 De docta ıENOVAaNkıA Nr 203 der künftigen Ausgabe 1ın den Heıdelberger )Upera
OomMnNn12A4; ACCIpeE LULLC pater metuende (angeredet 1sSt Cesarın1), UUALC 1a dudum
attıngere Varıls doctrinaı UL V11S CONCUPIVI; sed pPr1us 1011 potul, In marı
He Taec1a redeunte credo SUDETNO dono patre lumınum, QUO OTMLHE datum
optiımum, ad hoc ductus Su ut incomprehens1bilıa incomprehensı1bilıter amplec-
terer.
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Konziıharısten als kenegaten der Kurie angeprangert‘, Ww1e€e > annn spater eine
Propagandaschrıift der Reformationszeıt 1n Anknüpfung ine Außerung des
Enea Sıilvıo Piccolominı1ı 1g formuheerte: als des Papstes erkules wıder die
Deutschen Er habe S1e VOIl der Seite des Konzıils, der wahren Kirche, 1n
römische Sklavereı geführt®.
Die zehn a.  Fe 1438144 siınd In der lat gefüllt miıt eben dieser Au{fgabe, c1e
eutsche Natıon auf dıie Seite der römıschen Kurıe bringen. Se1in Erfolg Mu
allerdings auch VOIl einer SallZ anderen Seıite AUS gesehen werden. egen den
Basler Konziıllarısmus tellte siıch nämlıch die Nützlichkeıit elıner Interessen-
gemeinschaft des Papstes miıt den Fürsten heraus?. S1e begannen, sıch den VO  —

Rom wohl oder übel sanktıonierten Weg in das neuzeıtliche Staatskiırchentum
bahnen als wichtigen Bestandte1 e1m Aufbau ihres Landesfürstentums?®.

Dazu ware 65 allerdıngs auch gekommen, WE das Konzıl obsıegt hätte enn
6S machte den Fürsten annlıche Konzessionen. S1e nahmen diesenau
ıhre uns dankbar ZU1 Kenntnıis, entschieden sich aber mıt der Anerkennung
des römischen Papstes für das monarchische Prinzıp, das ja auch das ihre warlı
Nun Warl 1KOLlaus VO  3 Kues alles andere als eın Verfechter des Staatskırchen-
tums Er hat In spateren Jahren dıe Ausbreitung des Landesfürstentums auft
kirchliche Aufgaben mehrmals bedauert, aber auch eine gewl1sse historische
Zwangsläufigkeit darın N1IC. verkannt?!?*. och be]l selinen emühungen 1m

Vgl twa dıe Ayrtıculı excerpti de VACLALUÜU Ratholıce CONCOYdancıe Nycolar (‚uSa VO

1444 (Deutsche Reichstagsakten ZNV-H. 200 dıe entsprechenden Vorhaltungen der
Basler auf den eutschen Keichstagen, Salz schweıgen VO Heiımburgs spateren
Anwürten. Immerhın zıti1ert NvyvK noch 1439 1n eiInNner Predigt (Sermo E nach der
Zählung VO: KOCH, Sermo A nach der künftigen Edıtion durch AUBST)
dıie yConcordantıa. catholıcai Über se1ine etonung der eıgenen Kontinu1itä vgl
MEUTHEN, Dialogus 401

MENZEL, Johannes Kymeyus, Des Babsts Hercules Wider dıe Deudschen (Waıtten-
berg 55307 ALIS Beıtrag ZU N achleben des NıkRolaus VUO  ® Cues ım TO Jahrhundert
(Cusanus-5Studien VI 1n Sıtz.-Ber der Heıdelberger Akademıie der Wissenschaften,
Phil.-hist K Jg 1940/41, ADbBRB.}; Heıdelberg 194 I Die Äußerung des Aeneas
Sylvıus 1n De gestis concılır Basılıens1is commentarıorum Lıby2 EL edıted an tTans:-
lated by Hav and SMITH, Oxford 1967, L

Vgl twa dıe Bemerkung be1 KRAPP, L’Eglise el Ia VE yelıgıeuse Occıdent La
fın du oyen Age (Nouvelle 110 25), Parıs 1971, 8Q »L1s furent pDas DOUT A TANT
les allıes inebranlables du concılıarısme. La lutte CONTtre 1a monarchie romaıne
n etaıt Pas, POUT CUA, UUl fin, ma1ls MMOVECI.«

Statt weıterem vgl die VO':  a FEINE, Kırchlıche Rechtsgeschichte. Die Ratholı-
che Kırche, 41Köln—-Graz 1964, 499—502, zitierte Laiteratur.

DLACK. Monarchy (S Anm 4) So ff Vgl auch LECLER, La EV1LSE
concılıaire du XVe sıecle, 1n KRecherches des SCIENCES Religieuses 1967 76—87

BLACK, The polıtıcal Ideas of Goncılıarısm An Papalısm, 0—1450, 1in Journal
of Ecclesiastical Hıstory 1969) 4.5—65
1 Vgl dazu twa E MEUTHEN, Die unwersalpolıtischen Ideen des NıkRolaus ON ÄKues
ın SCINENV Erfahrung der polıtıschen Wirklichkeit, A En Quellen und Forschungen Aaus

ital. Archiven und Bibliotheken 1957) 2131
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Jahrzehnt 1438—144: stellte B es darauf ab, dıe Deutschen VOTLT den Befürch-
tungen gegenüber Rom beruhıigen, nd entwıckelte VOTL em c1e moralische
Notwendigkeıt, der Kırche ihre Einheit wlıederzugeben.
War aber VOIN Anfang klar, daß die Einheıit HIC NSCHAIuUN ugen
alleın erreichen war” Warum nıcht ugen dem Konzıl unterwerfen ” Als
1kKOlaus 1437 ase verließ, gehörte ST einer Minderheıt der Konzilsväter.
Ter mıiıt dem aps vereinigten T: gelang dann, die Union mı1t den
Ostkırchen herbeizuführen Damıt hatte sıch Eugen als der Einende offen-
bart; die Basler hatten dıe Einheıit TG zustande gebracht. Jetzt gingen immer
mehr VO:  5 ase ugen ber S1e alle müßte 1119  - Opportunisten HORHILICH;
bezeichnete I1a  z 1kolaus S jene mehr, als S1e dıe Entwicklung abh-
warteten nd erst übertraten, als S1e genügen sicher Man wıird die
Männer der ersten Stunde, 1m Maı 1437 sicher wenı1gsten mıiıt diesem Odiıum
belegen können. Kür S1e tellte das Ausscheren eın agnıs, eın Rısıko dar; das
schief gehen konnte*!®, doch ausgestattet mıiıt en ndıizıen einer hıstorıischen
Entscheidung. Wenn 1111A11 alle Ressentiments ablegt, annn ann 111  . VO  a der

tunıstisch verurteıllen.
Sıtuation A4U>, ın der 1kolaus ase. ver.ließ‚ diıesen Schritt nıcht gut als OI=

Was veranlaßte ihn dazu” Wır wollen nıcht Hellsehereı unterstellen, eıne VOI1-

WESSCHOILLILLEILE Rechtfertigung AUS dem spateren Erfolg der Kurle. Er egrün-
ete se1ine Entscheidung spater damıt, daß die Leıtung der Kırche ihre TDAau-
UNnsS, ihre aedıficatio, nıcht ihre Zerstörung, ihre destructıo betreiben habel4
rbauung ist aber Eıinheıt, Übereinstimmung der Gläubigen mıteinander
daraus sıch ergeben die große bedeutung der Griechenunion und Einheit der
Gläubigen mıt (Gott 1ın einer reformı1erten Kırche Diese einende TE cdıe ET

stark betont, War als ausgesprochen päpstliches Charakteristikum 1A37 es
mehr als erwıiesen. Etwas anderes mMuUu. den Entschluß des (C(usanus er
bestimmt en Das WAarTr nämlıch VOTI em dıe {ür ıh: offensichtliche Un{fähig-
keıt der Basler, dıie Au{fgabe der aedıficatio erfüllen, unZQ TI} natürlıch
dıe rwartung oder zumındest dıe Hoffnung, daß dıe zunächst gelähmte Kurie,
JIrC. Übertritt möglıchs vieler Konzıilsväter gestärkt, diesen Dienst der
Kıirche annn doch werde elisten xzönnen.

So sprach das Basler Konzıl dem abtrünnıgen USanus alle Pfründen aD; Monu-
Mmenla concılıorum generalıum seculı decım. quınbı LL Wiıen 18806, 4062 CGConcılıum
Basılıense. Studıen UN Quellen ZUV Geschichte des CGoncıls UOoO  S Basel AI ‚A4SEe. IO1D;

401 Vgl dazu und den Abwehrmaßnahmen des USanus MEUTHEN, Die
Pfründen des CUSANUS, 1n 1962) 3E und 431

Diese Motivatıon hat maßgeblich herausgearbeıtet KOCH, NıkRolaus UVO:  S Cues
und SEINE Umwelt. Untersuchungen Cusanus- T exte Brıefe, Erste Sammlung
(Sıtz.-Ber. der Heidelberger Akademıiıe der Wissenschaften, Phil.-hist Kl Jg
1944/48, ADbh.), Heıidelberg 1948, 8 Ich glaube nıcht, daß die Cusanus-
forschung 1n dieser Frage Je einem wesentlich anderen Ergebni1s kommen wird,
und verstehe meılne Darlegungen lediglich als vertiefenden Verständnisversuch.
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Diese Motivatıon äßt die THKIUTr der Kırche ob 1U korporatıv oder 1ler-
archisch CNS mıt ihrer Aufgabe verknüpfit sSe1IN. Die TuUuktur hat einem Ziel
dienen. DIie konzıllarıstischen Konzıliıen konnten sıch natürlıch nıcht alleın miıt
Strukturvorstellungen als olchen begründen. S1e mußten dartun und taten
das auch daß die korporatıve TUKTUT {Ür die Kırche NUutLZlIC und unter
Umständen OSa etwa be1 der Beseıtigung des Schismas notwendig WE  H
Nun hatten S1e zeıgen, daß die ach Erreichung der ınhnel dringlichste
Aufgabe der Reform ebenfalls 1UT konziıhllarıstisch oder doch mındestens
besser als AAn dıe Kurie rfüllt werden konnte. Unter dem wang dieser
Kechtfertigung en die Reformkonzihlien WI1e I1la  H S1Ee ja genannt hat siıch
elfr1g darum bemüht ber die Automatık Struktur- Aufgabenerfüllung en
S1e nıcht zwingend bewelsen und erst recht nıcht überzeugend praktiziıeren
können.
Statt dessen wurde der deduktive Bewels AUus der H1 Schrift und AUuS der
Iradıtion angetreten, daß die konzıllare TUuktur gottgewo. SEe1 Dıie T heoreti-
ker des Papsttums legten teılweise AUS denselben Quellen das SCENAUE
Gegenteıl dar und reC.  ertigten d1ıe Hierarchie. In dieser Auseinandersetzung
steht das schwıerıige theoretische Bemühen des C(usanus In selner »GConcordantia
catholica«, die T: 433/34 auft dem Basler Konzıl veriabte Der 1te deutet
GConcordantıa Zusammenwirken. S1e ist der Versuch, el Möglichkeiten als
concordantıia dıfferentiarum irgendwie ZAHT: Versöhnung bringen DIie Isolıe-
IUNS der einzelnen Posıtionen soll aufigehoben werden 1m Übereinstimmen aller,
1m Übereinstimmen, das Konzıl un: aps umgreıft Das Entweder-Oder ist in
das owohl-Alsauch aufgenommen. ber dıe Forschung hat dıe unübersehbaren
Wiıdersprüche gerade ın diesem Werk n1ıe wegıinterpretieren können. S1e ent-
stehen nicht zuletzt dadurch, daß 1ın der Jat völlıg unvereinbare Quellen mıiıt
dıametral entgegengesetzten Äußerungen, die aber als auctor1ıtates N1IC. untier-
schlagen werden können, auf einen Nenner gebrac. werden müussen, Schrift-
tellen, Kanones der ökumeniıschen Konzıilıen us  z Das Prinzıp der CONCOYdan-
11a erscheıint unter diesem Aspekt als der rettende Versuch, das Problem auf
eiInNe höhere Ebene verlagern, S AaUuUs dem vordergründigen Pro- und-Contra
der Autorıtäten lösen und einen tieferen Sinn 1ın ihnen entdecken, nämlıch
den ihrer Absıcht, eben der aedificatio der Kirche Von 1er AaUus sollte 6S möglıch
se1n, die Aussagen ber die Tuktur der Kırche 1m guten Sinne relatıvieren.

I1I1

Be1i diesem Bemühen rückt Cusanus 1ın der Quellenbewertung elıne Sallz eue
Perspektive in den Blıck, dıe historische. S1e kennen S1e AUS > De concordantıia
catholicad®s Ich habe das Vergnügen, sS1e nen heute AaUus einem anderen

Die einschlägigen Fakten SAa Lateratur sSind Jetz umfassend zusammengestellt
VO'  5 GRASS, USANUS als Kechtshistoriker, OQOuellenkrıitiker UN Juraıst, ShRizzen UN
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fangreichen Werke des 1kOolaus VOo Kues erläutern das bısher och
bekannt 1St y JDe malorıtate auctorıtatıs SAaCTOTUI concılıorum auUuCctOr1-
atem pape«*® Das Werk entstand Anfang FA33M Nıkolaus leıtet e1Nn m1T der
Absıcht cd1e Lösung des TODIemMS AUS den alten Quellen selbst herauszulocken
Als grundsätzlıches rgebnı1s nımm G1 VOrWes »Zunächst 1ST dıe Verschieden-
elt der Zeıten und der benennungen berücksichtigen enn dem andel der
Zeıten entsprechend en siıch auch dıe Bbenennungen geändert « Das he1ßt
IIIie kanonistische TIradıtion IST nıcht verwendbar als aukasten mi1t genormten
zusammenpassenden Steinen, AUus denen 11a  — e1LE glatte Theorie ügen A
Immer ist ihre geschichtliche elatıon mitzuberücksichtigen. Damıit ist die
Dıiskussion das Kırchenverständnis eE1INEC fÜür diese e1lt ungewohnte icht-
WE1SC eingeführt dıe eigentlich historische Mıt i1ıhrer versucht C(usanus
das Problem der QOuellendissonanzen lösen C11He W1E ich glaube {Üür diese
eıt N1IC. SECIINSC geIS Leistung*®
Freılich 1ST ( usanus nıcht der EINZISC und erste be1l dem wenı1gstens Ansätze
historischer Betrachtungswelse beobachten sind SO WEelIS (12rson dar-
aut hın, y»daßb weder der aps och jemand anders danach streben sollte, daß
positiıve kanoniıische (‚esetze oder andere IMENSC  3K e Überlieferung uUuDera.111

der aNzZeCI Kırche un unter en Völkern ohne nderung beobachtet werden.
Weıl dıe Griechen anders (nämlıch statisch) dachten, glaubten S1C zut begrün-

ragmente USANUUS Gedächtnısschrift hg VO  — N (T9Ss Innsbruck München
19770 10 A

MEr Stadtbibliothek Hs 1205/503{ I 197—f BZN Zu dMheser Handschrift vgl
KALLEN IDie handschrıftliche Uberlieferung der Concordantıa catholıca des 1ROLAUS
VO'  s Kues (Cusanus Studıen N sS1t7z Ber der Heıdelberger Akademıie der Wıssen-
schaften Bäß hıst Kl Jg 19063, Abh.) Heıdelberg 1963, 51759 Der 1Te. ISE
dem ersten Satz des Werkes entnommen Ou1a OPPHL1LLO N11S dıiıebus EXOFrItur de
mMalorıtate auctorıtatıs Sa  1TULILL concılıorum auctorıtatem Papc deo
antıqu1s ZeSTIS au  d elıcere CUTAaV1 PTITO intrando fundamentum AUu1uSs Au bı
1D Ks behindet sıch innerhalb K sSammlung VO:  H Stellungnahmen (a 11674
1427 P dem FEILX rühjahr 1433 VO Basler Onzıl beabsıchtigten y Decretum iFT1-

LAans<« aut das ich andernorts noch näher eingehen werde IDIe Niederschrift
STAÄTNINT VO dem Mıtarbeiter des NvkK elwig VO  H Boppard ıe Zıtierung erfolgt
Nachstehen! schon nach den Nummern WI1C S16 be1iım spateren Druck des Werkes
den Heıdelberger )Opera OT1 verwendet werden
18 Nr Priımo est consıderanda varıetas temporum et vocabulorum QUON1A11) 1uxta

temporum varıecetatem vocabula. et1am varlata sunt
Kanonıtstir UN19 Dazu und dem Werke selbst demnächst MEUTHEN

Greschichtsverständnıs ber z neuentdecktes WEerrR des 1ROLAUS VUO  S Kues CS
chrıft August TAanzen Natürlich Dlühte N e1t die Geschichtsschreibung
Doch ist hıer spezıiell geme1int das Verständnıiıs der kirchliıchen Struktur als nıstor1-
sches Ergebnıiıs 11112 Gegensatz ihrer Deduktion au Autorıtäten, WIC 516 dıe
Kanonistik vornahm, welche dıe damalıge TE VO'  a der Kırche beherrschte Vgl
dazu etwa. d1e Bemerkungen VO1l EDIN, Bischöflıiches Konzıl
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det, sıch VON den Lateinern entfernen?®®. Er stellt demgegenüber das 1n em
Nandel Bleıbende, Unverrückbare 1n der Kırche, dıe Autorıität des e1ıl1-
SCH Stuhls och das sind isohert SteNende edanken Ihre konsequente AÄA1S-
arbeıtung 1n einer umfassenden kirchengeschichtlichen Perspektive, wWw1e s1e
annn Cusanus bıetet, erfolgt 1er ebensowen1g WIEe andernorts“!.
Man würde natürlich auch (‚usanus hohe An{forderungen tellen, erwartete
INan, daß iın dieser Abhandlung y e majloritate auctorıitatis<« die historıische
Methode Nu schon voll ausgebildet WwWAaTe Dıie eigentliche Entdeckung besteht
für ihn unausgesprochen darın, daß ei die Wıdersprüchlichkeit der Quellen aut
diese Weılse nıcht unbedingt cAale  1SC. wegınterpretieren muß, sondern S1e als
zeitbedingt verstehen kann?? So ist für iıhn der römische Primat
beurteılen. Er entwickelte siıch sagt we1l Rom dıe Hauptstadt des
amalıgen Weltreiches WaLl, und dıe Metropoliten, i1sScCholie us  z nahmen ihre
Sıtze überall dort, auch weltliche Verwaltungszentren schon bestanden‘®®.
Als NU: Konstantınopel Kom, eUuUe Kaiserstadt wurde, folgte daraus
zwangsläufig, daß Konstantinopel auch Sıtz eines Patriarchen wurde, der
11 den Patrıarchen VOI KRom, lexandrıa, Nnt0oCH1a und Jerusalem hinzu-

De auferıbalıtate SpOoNs1 ab eccles1a, 1n (KHuvres completes. Introduction, LexXtes et
notes par Megr. (+LORIEUX I1I1I ourna] 1902, 209 quod HC SUIMMNIMNMNUS pontifex HE

alıquıs alıorum coNnarı ut CanNlones posıtıvı vel alıae tradıtiones humanae
observentur ubıique PCI otam eccles1iam et PCI invarıabılıter natıones. Oppo-
sıtum satagere dediıt forte Occasıonem TaecC1s discedendi Latınıs; dat praeterea
quotidıe mater1am multam lıtıum, et scrupulorum gravıum, dum aequalı tenore
quaerıtur observarı lex humana, s1it ılla cCanon1ıca vel C1v1ılıs, quemadmodum CUSTO-
dırı divinam absque ulla varıatiıone LECESSC est

Entsprechende Belege für spätmittelalterliche Ansätze hıstorıschen Kırchen-
verständnisses siınd 1n dem in Anm genannten Auisatz VO mır e1N-

gestellt. Der Versuch einer größeren geschicht!ichen Gesamterklärung der kıirch-
ıchen Veıfassungsproblematik wırd Ssoweıt ich sehe allenfalls 1n dem VO

SCHOLZ (Eıne Geschichte und yvıLıiR der Kırchenverfassung UO a  VE 14006, 1n
Papsttum und Kaisertum. Aul Kehr u11l 05 Geburtstag, München 19206, 5095-—621)
behandelten y Laıber dialogorum hierarchıe subcelest1is« gemacht.
22 Ansätze dazu bot allerdings schon Gratian; vgl twa eın Dictum DE
Pars und AI insbesondere Vgl ebenfalls Abaelard 1im Prolog S1ICc et
1LLOI1% MIGNE, Patrolog1ıa Latına 178, 1344D Doch das sınd allgemeine methodi-
che Erkenntnisse, dıe weder hıer w1e dort einem ausgesprochen kırchengeschicht-
Lichen Verständniıs diıenen.
20 Nr 16 quod CanonNnes inspecto 10C0, scilicet urbe Komana, Qu«C capu mundı
fult, et inspect1s alııs mandatıs PCI Petrum Clement1ı diffinıerunt Komanum
episcopum prımatum hnhabere debere Und etwas später 1n NNr 18 quomodo Petrus 1n
Koma princıpatum epi1scopatus ordınavıt, qula maxıma c1ivıtatum et domiına. OI11-

nium terrarum. LEt 1deo, sıcut Petrus, qu] funt Cephas et capud, elegıt Capu Or bıs
urbem KRomanam, ita prec1pit Clementi, ut 1n cıvıtatıbus, 1n quıbus olım apud
ethnıcos prımı flamınes et prımı leg1s doctores erant, primates vel atrıarche pONe-
rentur, quı rel1iquorum ep1scoporum iudicıa et maJlora negocla 1n fide agıtarent
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trat, Ja, eben als neu-römischer Patrıarch VOI diese rel A1ll dıe zweıte Stelle
rückte%*.
Vielleicht hat Nıkolaus dıe historische Motivierung TÜr die Auswahl der sedes
Romana y Defensor PaCIS*‘ des Marsıhus VO  3 11a gelesen“® ber die VO  .

1kolaus gebotene Ausarbeıtung auft dıe kirchliche Hiıerarchıe insgesamt
sich dort SENAUSOWENIS dıe theologische KEınbettung des TODIems Daß
nämliıich ausgerechnet Petrus der ach bıblıscher Bestätigung Iräger des
fehlbaren Lehramtes WarTr eben ach Rom kam und als Bischof VO  an Rom des
imperlalen 11 auch den Primat der Kırche am das allerdings 1ST
für (usanus offensichtliches Werk des Heılıgen (Jeistes So spricht AUuSs en
alten Konzılıen welche d1ese ellung der römiıschen sedes betonen Theoretisc.
ist durchaus möglıch daß der nnNnaber anderen S1itzes den Primat
innehat ber sagt (‚usanus ich glaube nıcht daß der Heılıge Geist Urc.
e11) anderes Konzıl früheren Kundgaben zugunsten des römiıischen 1SCHOIS
UTE Übertragung autf anderen Sıtz auiheDen wıird®e Wenn irgendejn

24 Ausführlich ü ber diıese Entwicklung der fünt Sitze NT un und erneut 111 NT
Et quod mangnıficencl1a urbıs plus operetur QUaIn pontificıs Sanctıtas aut

precellentıa ut prilor1ıtas pate YJU12 Allexandrıa u bı 1O  } fu1t Petrus CDISCOPDPUS sed
Marcus prefertur Anthıocene SICUT un Allexandtıt1a C1VITAS Antıiochie Et
doctores antıq ul scr1ıbentes UuVD! epıstolis Can0oN1C15S querunt (: epıistole 1acobı
preponantur et PTIO U1 ponunt u12 1DSC lerosolimorum regendam suscepI1t
eccles1iam unde tons et fa ewangelıce predi1icac1ıon1s INC1ID1ICIS undıque dıffusa Est

Hec 1gnıtas transmutata est TIMUM) Antıochie postea KRome secundum seculı
dıgnıtates Unde 1C€6e omn1ıbus mundı edıbus preferrI1 deberet habendo 1LESDCC-
tum ad sedentem et CONsecrantem illam sedem Sı et ad predicta tLamen

pıopter C1vıtatem Lerosoliımorum (]UE unc onge 1106 fu1ıt QUaLıı Allexandı 12 et
Anthıjochlia seculı diıgnıtate sSequıtur ordıne illa. sedes et Roma Drefertur
Nr Similıter et Ephesum ubı ohannes sedit mer1to deberet Nlexandıtıe
preferrI1 qUu12 Ilohannes deo dıilectus apostolus et ewangelısta Marcus 110  H

apostolus Zu Konstantinopel VOT allem NT Auftf diıe ostkirchlicher
Iradıtion entstammende Lehre VO: der entarchıe der fünf Hauptsitze che _„UusSanus
hıer wıeder breiterem mfang 111 dıe westliche Dıskussion einbringt muß
anderem Zusammenhang näher CIM  SC werden Vgl VOoOrerst VANCOURT
Artıkel Patyıarycals Dictkonnaıre de theologıe catholıque Parıs 10932 22069—
2275 La pentarchıe VORNIK Le SChHLISME de Photius Hiısto1rre et legende Parıs
1950 10 ff MAROT Note KW A la pentarchıe 111 Irenıkon 1959 430—442
VORNIK Byzanze el Ia prımaule YOMALNE Parıs 19064, 39 ff

EJENSOV ACLS 1ct10 I1 Cap MARSILIUS VO PADUA Defensor AaCcıs hg
VO  = Scholz (Mon (Germ Hıst Fontes (GJermanıiıcı antıquı UIL scholarum
Paatım edıt1ı VANT) Hannover 1932 427%i Vgl dazu nMme1ine welteren Hınwelse
der ben Anm genannten Studıe eNndOor Zu Vorrang Jerusalems beım
ANonymus E, boracensIıis

Nr I Et per hoc facılıter consıderatur, quod 1ud1ıcı1um concılı. unıversalis, quod
est UupDIA Can o11es et Cano1lles condere habet unıversales, posset 110  - obstantıbus
quıbuscunque ante conditis canon1ıbus INSPITACLIONE sanctı spırıtus alterı Uuall
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Prinzıp be1 der jeweılligen, zeıtbedingten Autorıtätsverteilung 1n der Kırche
S1IC.  ar ist, an dieses: »Daß alle Ordnung der Sıtze un: Vorsitzenden 1m
Frieden der Kırche gründet.4«“”
Hınsıc  ch der Konzıilıen legt 1n diesem Werk ZU erstenmal dıe wıichtige
Unterscheidung des doppelten Charakters der abendländıschen Universal-
synoden dar S1ie sınd Patriarchalkonzıilien aller untier der römıschen Patrı-
archalkırche stehenden iınzelkiırchen Zusammen miıt den Konzılıen der 1Jer
Patrıarchate des Ostens bıldete das römische Patrıarchat bıs ZU nde des
Jahrhunderts das ökumeniısche Konzil®8. ach der Irennung schrumpfte dıie
katholische Kırche auftf den Westen, auft das römiısche Patrıarchat USamme
un 1U SInd die römıschen Patriarchalkonzilien zugle1c auch ökumenische
Konzıhlien??.
Mıt dieser Unterscheidung hatte 6E sıch elıne gute Ausgangsposition 1 1der-
streıit V OL Konzıl und aps escha: Das römiısche Patriarchalkonzıil unter-
stand dem apst; dem ökumeniıschen Konzıl unterstand auch Wer profitiert
11U1I11 VO der Sıtuation: das Konzıl oder der Papst? Bezeichnenderwelse
DaT: 1koOolaus dem westlichen Konzıl, da es ja auch Patriarchalkonzıil sel, beson-
ers acht en auf mansuetludo gegenüber dem apst, WEN1)1 als ökumen1-
sches Konzıl ber ıh: richte®9. Be1l er grundsätzlıchen Oberhoheıt, d1e das
westliche Konzıl ber den aps WI1Ie die alten ökumenıschen Konzılıen HAT

archiep1Sscopo RKRomano primatum trıbuere, 1C€e credamus, quod hOoc NUNUUALILL
evenıre debeat propter diıffinic1iıonem sanctorum patrum et sanctı spırıtus, qu1 e1s
consediıt 1n concıilıo Nıceno uUuSWw

Nr Hx JUO habetur conclusı10o, quod CUNCTUS ordo et sedium et presidenc1um 1n
PaCC eccles1ie fundatur.

Nr 415 quod unıversale perfectum consılıum eSt, quod iıta collectum EsSTt de
omnıbus sed1ıbus, 1d est de unıversalı catholıca ecclesıa. Et antum de pr1mo p11nNC1-
palı. Secundo notandum, quod alıud fu1t unıversale concılıum cu1uslibet patrıarche
aal S1C et Komana sedes habuıt concılıum Synodıs subiacentibus. AT ahl der
Siıtze Nr Et S1C habemus quınque sedes 1n tota unıversalı eccles1a (S Anm 24)

Et pertectum concılıum unc de illıuset VOCANEUT quinque capıta eccles1ie
omnıbus sedıbus per ımperatores collıgebatur

Nr 1e autem, qul1a unıversalıs catholıca (eccles1a), UJUC quondam 1n quinque
edibhus resedıit redacta est ad sedem Komanam tantum unc oportet dicere,
quod concılıum unıversale Komanum sortitur duplicem naturam, qul1a subiectum
est OManoO pontific1, ü SCINDEI fult; et un representet uniıversalem catholıcam
ecclesiam, QuUO ad hoc ESTt UD Papalll, ut ec1am SeMPpET fu1lt, qu1a SCILLDCI unıyersa-
la CONCH1a, QJUEC Otam unıversalem catholicam eccles1iam representabant, uerunt
ubD Papallı
3 Nr OQOuare et hodie CH: malor1 manswetudıne et reverenc1a dubıl1a. apostolice
sedi1s 1n generalıbus concılus discutı debent pıopter alterum respectum inmedıiate
subiectorum. NT Quare nullum est dubıum, quın unıversale concılıum eclam
Papalıl 1ludıcare possıt, 1C€@ omnı manswetudıne NOC facere debeat Eit plus
hodie QUaIn uNndguallı 52 Causıs supratactis.



en sıch doch alle ürdıgungen, welche schon S1e dem aps un selner
ellung zuteıl werden lıeßen, jetzt 1n verstärktem aße auf ıh: häutfen
och och eın weıteres Iolgte A4US all dem, nämlıch {Ür das tatsäc Ge-
chehen 1n der Kırche dieser eıt ILG dıe Union, die ugen miıt den
Griechen zustande brachte, wurde 11LU  — erst, ın Ferrara-Florenz also, nıcht 1n
asel, wleder das ökumeniısche Konzıl alten 11S hergestellt, un damıt hatten
dıe Restbasler iıhre Glaubwürdigkeıt eutllic. verloren.

ı De maiorıtate auctorıitatıs< stellt dıe sıch widersprechenden Außerungen ber
das Verhältnis Papst-Konzıl 1e] härter nebeneiınander als ann y Je concordan-
t1a. catholica«. TIhemen WI1e 0Ydo und DAX ich zıtierte eiıne Stelle tauchen 1LUFr

elläufig auf Und auch der spatere Zentralbegrifi der concordantıia, der ler
nıcht als Kerngedanke, sondern och ziemlich an erscheınt, usa-
11US dıe Übereinstimmung VOIl weltlicher un: geistlicher (rewalt ZUT Motivatıon
tür die Auswahl der ersten Patriarchalsıtze nführt » Der eweıls größeren
wurde der Vorzug gegeben, das Geistliche bewahren, we1ıl G1E eweıls schon dıe
Bewahrung des Weltlichen hatte So sollte AaUus der concordantıa VO  n beiden
Friede un kraftvolle Bewahrung ın der Kırche entstehen un sıch festigen«a.**
och insgesamt ist die ene der yConcordantı1a« als ema och nıcht erreicht.
Es kommt einer historischen Relatıvierung mıiıt Dıfferenzierungen ın
den egrıffen, wenngleich auch dıe historische Entwicklung eline em1ınent eıls-
teleologische TUKTIUr zeıgt.
ahrscheinlich hat dieses Werk annn ILG dıe sogle1ic ın Angriff

yConcordantıa catholica« als uDerho. betrachtet. Das hınderte ıh: nıcht,
ange Passagen AUS > De malorıtate auctorıtatıs< WOTILLC 1ın seline yConcordantıa
catholica« übernehmen, wenngleıch unter erheblıcher Verkürzung nd VOL

em unter Zersprengung ber verschıedene e1le der ysConcordantıa catholica«
hin Neues aterl1a. trıtt NUu hiınzu. ber das ist nıcht das Entscheidende
1elmenNnr wIı1rd jetzt eıne NEeEUeE Konzeption entworfien, die eine Sanz andere
Perspektive ZUTI Problemlösung zeıgt. Im Grunde 1e die rage ach der
maı0r1ılas nämlıch 1m Wiıderspruch der Quellen unerlöst hängen erst das Prin-
Z1p der Übereinstimmung er hebt das Gegeneinander eines gegenseltigen
Messens einem iIruc.  aren Miteinander auf Und 1ın der yConcordantıa
cathohca« el annn grundsätzlıch, daß yoffensichtlich es Se1in und en

31 Nr. quod PaxX et utilıtas ecclesıe ita pPCIL spırıtum Sanctum ordinavıt, ut
ma1l0TI cıvıtatı ita honor CONServacCcı1on1ıs spirıtualium daretur, sıcut habuıt temDpora-
lıum ut concordancıa utrıiusque pPaxX et CONSeEervacCcl1o to1tıs In eccles1a orıretur et
stabıiliretur.
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UrC. onkordanz konstitulert wird«®2. Sıcher stellt eiıne wichtige OTrTSTule die
hıstorische KRelatiıvilerung 1n der Weıise dar, WwI1e )De malorıtate auctorıtatis« S1e
vornimmt. Sicher aber auch ist damıt pOs1t1v och nıcht allzuvıel anzufangen.
Erst das Mıteinanderwirken leitet 1n dıie gottgewollte Aufgabe der Kırche üDber,
WwWI1e Ja 1ın Gott cie SUMMA el ınfımta concordantıa ist, 1ın dem nämlıch en un:
Se1in in höchster Gleichheıit eINs sind®®
(‚erade damıt waren WIT mıt (usanus auch schon be1l der Verknüpfung VON
Theorie und Praxıs?4. Die 1NS1C. 1ın dıie Relatıviıtät der theoretischen Bestim-
INUNSECNH, dıe ber dıie Kırche 1m Grang ihrer Geschichte gewagt wurden, hat
siıcher azu beigetragen, daß er 1m aulie der a.  Fe Iimmer stärker auf die
Verwirklichung VO  e Kırche ausging Und S1Ee argumentiert CFE ann wıeder-
holt übt 1U nıcht mehr das Basler Konzil, sondern ugen Es ist
unverkennbar, daß (: H3 auch 1ın der J1 heorıe dem aps mehr g1bt, als eES dıe
Quellen, dıe selber vordem zıtiıerte, hätten zulassen dürfen doch S1e wurden
für ihn nıcht 1n aufifbauende Wirksamkeit umgesetzt. Auf eben S1e zielten alle
alten Konzilskanones den Bedürinıissen iıhrer Zeıt entsprechend ab Eine beson-
ers eindrucksvolle Stellung als absolute, es implizıerende Gewalt erhält der
aps ın dem VOIN Cusanus 1442 verfaßten T1e Rodrigo Sanchez®. ber
diese (‚ewalt muß aufbauend wıirken. Nur unter diıeser Voraussetzung hat S1e
iıhre aCc Die Strukturfrage ist auch Jetz wıeder mıiıt der Zielfrage verbunden.
Wenn WIT VOI1l y De mal1lorıtate auctorıtatıs« AUS das Werk des Cusanus bıs hierhin
uDerblıcken, scheıint diese Zielfrage für ihn immer wichtiger geworden se1n.
Interessanterweise endet ı> De malorıtate auctorıtatis« mıiıt einer Gegenüberstel-
lung VOIN Quellen, dıe konzıllare Äußerungen, zugunsten des Papstes
sprechen, und ZWal, ohne daß S1e ihrerseıts noch einmal Krıitik erfahren oder
wleder Gegen-Autorıitäten hervorrufen. Die letzte, den Text beendende Zitie-
Iungs entstamm: einem Werk aps eOS die Griechen :36 »Wer dıe
32 De GCLONCG cath Nr Et quı1a manıtfestissımum est ILLITIE 55€ et vivere PCI
concordantıaım constıitu1l
33 De NC cath Qa (} 1n illa dıvina essentia, ubı vıta et SSe Uu11LU111 unt
aequalıitate, est SUIMILLEa et nüunıta concordantıa, quon1am 1bı nulla contrarıetas
locum habere potest, ubı aeternıitas vıta est
34 Solcherart Verknüpfung hat UuSanus ausdrücklich gewollt So eın ıi Prohemium «
zZU: ersten Fassung der yConcordantia catholhica«x Nr 4.1 pPriımo de ecclesja et
1US acceptione praemıttere Et demum ad quaedam, UJUALC maxıme reformari
deposcunt Kt reductionem ostendı oportet Et haec est intentıionis
INeae Vgl auch Nr 482 Ultımum membrum hu1us partıs est inter CUNCTA dıfficil-
lımum habens investigationes 1ın experient1s pot1ius QUamn Liıtteratura sımplici fun-
datas

Cusanus- Texte 5R Iraktate De auctorıtate presidendı ıN COoNnc1ılıo genevalı hg
vVvon KALLEN (Sıtz.-Ber. der Heıidelberger Akademie der Wiıssenschaften, Phıl.-
hıst Kl Jg 1935/36, Abh.), Heıdelberg 1935 106—112. Dazu KOCH, (/mwelt DO—

LEO L Patrıarch Michael VO'  - Konstantifiopel ; AFF. LOEWENFELD,
Regesta pontıfıcum KRKomanorum, Leipzig 1885-—-1888, Nr. 4302
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Autorıität oder die Privilegien der Römischen Kırche aushöhlen oder mındern
wiıll, etirel nıcht den Umsturz und ntergang dieser einen Kırche, sondern
den der SanNZeN COChristenhe1 Wessen Mıtleid und wird och cChe VOIl WEln

immer unterdrückten 1öchter beleben, WEeNn diese einzıge Mutter eTsStiCc ist ”
Wessen Zuflucht werden S1e angehen ” Wo werden S1e Kettung haben” Denn S1e
hat Athanasıus, alle Kechtgläubigen aufgenommen, gefördert un: verteidigt
und die Vertriebenen ihren Sıtzen wıedergegeben«.“” Diese Aussage übernimmt
(°1: auch 1ın dıe yConcordantıa catholica«®s. In >De maiılorıtate auctorıtatıs< geht ıhr
aber och ein anderes Kapıtel desselben erkes das ann 1ın der
yGConcordantıla« Es sagt: Nıcäa habe definiert, daß cdie IN sedes VONN

keinem gerichte werden könne®?. Andererseıts hatte GT aber schon ın einem
früheren Abschnitt eindeutig klargelegt, sehe nıcht, daß sıch er Je eın
aps Konzılskanones gewandt habe419
Mıt olchen Bemerkungen 1eg die Entscheidung für dıe Praxıs gleichsam schon
1ın der Ln In der yGConcordantıa catholica« zıtiert 1eselDe Äußerung eos

mıt der sıch gleich anscC  1eßenden Ausweldung, daß cdıie Römische Kiıirche
ZUT eıt iıhre a ad destruckhonem m1ıßbrauche41. Man darfi nıcht VEISCSHSCHH,
daß ugen das Basler Konzııl schon nde I43I‚ urz ach egınn also,
wıeder aufgehoben a&  ©: und eTrst E Dezember 1433 erkannte ann
erneut als rechtmäßig an#® Als ( usanus cdiese Abschnitte se1liner yConcordantıa
catholica« schrıeb, schıen CS nıcht abwegıg, dem aps destructıo unter-
tellen Anders be1ı der erlegung des Konzıls ach berrara 1437,;, un eTrst recht
ach der Vollendung der Griechenunion wıe ach der allmählichen Anerken-
NUungs UTC dıe ehrnel des lateinıschen estens. Wır tun also gut daran, die
Stellungnahme des ( usanus immer aUus ihrer geschichtlichen Situation heraus

37 Ltem 1n eodem Libello 36 Qu1squ1s Romane ecclesıe auctorıtatem vel privılegıa
SCH mınuere nıtıtur, NO  e} hıc un1us ecclesie, sed tocıus christianitatis

subversionem et interıtum machıinatur. Cu1us Compassıone vel sustentacıone ulte-
1US respiırabunt he quUOVIS un1ıca illa. sufocata matre * (Cu1us refugium
appellabunt ” QUaIn confugı1um habebunt ? 1psa en1ım Athanasıum, 1DSsa 11111€eSs

catholıcos suscepit, fovıt, defendiıt et edıbus propr11s pulsos restituıit
38 De GONCG cath Nr 147

Nr Ex lıbello Leoniıs non1ı contra presumptiones Michaelıs Constantiınopolıita-
Nnı et Leonıs archıdıaconı1 ep1scoporum 1n dicıtur: Constantıno et concılıo Nıceno
approbante subscribente dittinıtum sıt SUMIMMNanl sedem nemiıine 1udıicarı debere
uUuSW.

Nr quod Oomn1a, tatuta generalıum consılıorum iıta antıquıtus pCT Komanos
pontifices stricte servabantur, G1 eci1am decretum irrıtans apposıtum unsset. Non
Nnım ıdebatur e1s, quod potestas esset UuPpP: patrum tatuta.
41 De ONC cCalh Nr. 145 Sed qu1a sedentes in 1psa ede aD homınıbus aSSUuMuUunNnNtuUur
devıabiıles et peccabiles, maxıme mundo ad finem tendente et malıtıa CXCTES-
cCente Su  X potestate ad a2edıiıficatıonem data ad destructionem abutuntur

Vgl dazu BILDERBACK, Eugene anı the fırst dıssolution of the counNncıl of
Basle, FEr Church Hiıstory 306 (1967 243-261.
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mitzuverstehen. Wıe enttäuscht Wal, als dıie Unıon mıt den Gıriechen sıch als
opportunıstische Eintagsverbrüderung erwIles, machen se1ne spateren herben
Bemerkungen ber die Heuchele1 und Unehrlichkeıit der (Gsriechen deutliıch4®
Huldıgt 67 aber andererseıts nıcht der anrüchıgen normatıven Ta des 1=-
schen, WE entschıeden auf das praktısche Ergebnis der Kırchen-
geschichte rekurriert ” Die rage stellen, B1 1n der Antıthetik VO  a aps
und Konzıl steckenbleıben, T fallweıse oder entscheıden. Das
Prinzıp des Zusammenwirkens Seiz umgekehrt die geschichtliche Norm, und
dıe Entscheidung richtet sıch dann T: och ach der ormverwirklichung.
och S1e g1bt S eben nıcht ohne eine bestimmte geschichtliche Gebundenhe1

DiIie Geschichtsforschung glaubt eute aSCH können, daß jener Zeıt des
Spätmuittelalters och der organisatorischen Fähigkeıt, ziıviliısatorıischen
un VOT em auch technıschen Nıveau gemangelt Hat; etwas WI1€e
ständige Repräsentativorgane für den Bereıich des aANZCIL Abendlandes in
derner Welse verwirkliıchen können. So sehr I1a  w diesen Sachverhalt edau-
C INas, g1bt doch auch keinerle1 geschichtlich relevante, sinn volle {r
SaC.  1t, die das konzıllare Scheitern etwa {Ür das Eintreten der Reforma-
t1ıon gehabt ehr als der aps Warl das Konzıl VO Wohlwollen‘ der
einzelnen (xheder un!: VO  — ihren Ansprüchen abhänglg. Die Basler buhlten
dıe (unst jeder Stimme AUuSs der Christenheıit un mußten eSs hinnehmen, daß der
Erzbischof VO  g Maınz ihnen stolz erklärte, habe elne große Diözese, daß
nıcht dulden könne, L1LUT elne einzıge Stimme auf dem Konzıl en W1e eın
kleiıner erıker, der dem Konzıl inkorporiert Wa  — er komme C} erst Sal
nıcht4*?*. Und W1e dachten viele Welt- un: Kırchenfürsten und suchten

Vgl dazu demnächst E MEUTHEN, N ıRolaus UO' Kues auf dem Regensburger
Reichstag UO'  S 1454, 1n Festschrıft Hermann Heiımpel, and I > mıiıt den dort ın
Anm und 650 mıtgeteılten Äußerungen des UuSanus.

So 1n dem Bericht einer Konzilsgesandtschaft 1435 die Äußerung des Maınzer
Erzbıischo{is Dietrich von Erbach Se ammıiırarı, quod Cu haberet ATra et amplam
diocesiım et provınclam, quod uNnLUS sımplex 1n concılıo tTantam habere
deberet siıcut Su1 ambasıatores; MEUTHEN, VLEVEV Sch1isma 243 Anm Ähnlich
außerte sıch EA3ST, das dıe stimmen sachen beslıßBen 1n dem conc1ılıo0 aben, die
VO  S rechts wegın ın dem concılıo solıche stiımmen en sullen Deutsche Keichstags-
aRten AL “Göttingen VO57; 307 on auftf dem Konstanzer < onzıl w1eSs Pıerre
d’Ailly aut dıe Unzulänglichkeıt der Abwertung des Maınzer tiımmgewichts LWa
gegenüber bloßen Titularbischöfen Hı MANSI, Sacrorum concılıorum NOUGA el
amplıissıma collectı0, Parıs 1599 RM 561 Über dıe Zusammensetzung des
Basler Konzıls WURLIAC, a sSoc10logıe du Comncıle de Bäle, 1n Revue A’histoire
ecclesiastique 56 1961) D3 BILDERBACK, Proctor1ial Representation ANı ( ONC1-
ILar Support at the Councıl of asle, in Annuarıum Hıstoriae Concıliıorum 19609)
T4A0=-152:



jeweıls ihren Vorteıl ber ohne S1e alle gab 5 eben keine Reform Ehe Nan

ach angebliıchen chuldıgen tür dıe weıtere Entwicklung sucht, scheıint es

bDesser, dıe Kırche des E Jahrhunderts dıe un: beschaffene Kırche eben
ihrer Zeıt se1ın lassen, mıt en ihren geschıichtlichen Bedingtheıiten, als eıne
ul sSemDer veformanda.
In diesem Rahmen siınd auch Erfolge un: Scheitern der späateren Reformtätig-
eıt des Kardınals würdıgen Se1in pra  ısches Reformwirken bestätigt 1m
Grunde das, Was auch für den frühen Theoretiker entscheidend wurde, daß 64

nämlıch das wissenschaftlıche Theoretisieren 1LLUI als ersten Schritt sieht un als
Seelsorger 1 weıtesten, gesamtkırchlichen Siınn verstanden werden wiıll Den
Kırchentheoretiker ( usanus annn I1a  e ohne dieses Verständnis siıcher 1Ur -

zureichend begreıfen. Der Basler Konziharist un der ardına. der deutschen
Legationsreise ZWaNnzlg a.  e spater gehören in dieselben Verständnıszusam-
menhänge. eın schon der Tatbestand des Zurücktretens kirchentheoretischer
ÄAußerungen 1n spateren Lebensabschnitten des ( usanus hınter einem tast atem-
beraubenden Eıinsatz iın der kirchlichen Praxıs dürfte dıe iıhm AaNSECEMESSCHECH
Beurteilungsmaßstäbe setfzen
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